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Belgien, Frankreich, Großbritannien, Kanada, Niederlande, Norwegen, Sowjetunion 
und Spanien waren anwesend. Deutschl.md stellte mit Prof. Dr. v. BRANDT den Vor-
aitzenden und war durch Dipl.lng. PAUL, Dr. KLUST und Netzmachermeister ENGEL 
vertreten. Dem Tagungssekretariat gehörten Obering. HENTSCHEL und Frl.BERGER 
vom Deutschen Normungsausschuß an. Dänemark, die FAO und die "International 
Group for Pelagic Fishing Methods (IF)" hatten Beobachter entsandt. Aus dem 
recht umfangrefchen Tagungsprogramm seien nur einige PUlikte herausgegriffen. 
Jede Normungsarbeit muß mit der Definition und, Festlegung von Fachbegriffen 
beginnen, insbesondere dann, wenn sie internati9nal gelten soll. Die deutschen 
Vertreter im Unterausschuß hatten, in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Normen-
ausschuß, deshalb bereits 'auf ' der vorjährigen, ersten Tagung in Hamburg eine 
Zusammenstellung von "Basic terms ~nd definitions for textile products for 
fishing , nets" vorgelegt, die Fachbegriffe , wie Netztuch, Netzgarn, Maschengröße 
u.a., in englischer Sprache zur Verwendung im internationalen Netzhandel und 
Erfahrungsaustausch enthält. Sie wurde auf der Londoner Tagung eingehend durch-
gesprochen und mit einigen Änderungen angenommen. 
Von großer praktischer Bedeutung für Netzfabriken, Netzmacher und d~e Fischerei 
ist die Frage, .wie die Ausmaße von Netztuchen gemessen und gekennzeichnet werden 
sollen. In London konnte darüber noch keine Einigung erzielt werden. 
Die Vereinheitlichung der Netzgarnnumerierung stand ebenfalls auf dem Tagungs-
programm. Ein im lnsti tut, für Netz- und Materialforschung ausgearbeiteter Vor-
scblag der deutschen Delegation wurde mit kleinen Ergänzungen angenonimen. Es 
wird in diesem Heft ,darüber gesondert kurz berichtet (s. "Die neue Netzgarn-
numßrierung1t ). 
Um Ergebnisse von in verschiedenen Ländern durchgeführten Untersuchungen an 
Netzgarnen, Netzen und Tauwerk miteinander vergleichen zu können, ist eIne Über-
einstimmung der Prüfmethoden erforderlich. Aus einer im Auftrage der FAO von 
Prof. v. BRANDT verfaßten Zusammenstellung von jetzt üblichen Prüfmethoden 
wählte der Unterausschuß einige als besonders vordringlich aus und beauftragte 
das Institut für Netz- und Materialforschung, bis zur nächsten Tagung, 1964, 
genauere Vorschläge für diese Verfahren auszuarbeiten. 
Diese 3. Tagung des ISO-Unterausschußes wird sich u.a. auch mit der Normung 
des Zuschneidens von Netztuchen zu befassen haben, wofür bereits ein belgischer 
und ein deutscher Vorschlag vorliegen. 
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Die neue Netzgarnnumerierung 
In Nr. 1 , 1963 der "Informationen"(S.19-20) ist bereits eingehender über die 
Bemühungen zur Vereinheitlichung der Netzgarnkennzeichnung berichtet worden. 
Zum Verständnis des Folgenden wird auf diesen Beitrag verwiesen. Die darin 
genannten Vorschläge des Instituts für Netz- und Materialforschung legte der 
Unterzeichnete den Delegierten der 2. Tagung ' des zuständigen ISO-Unteraus-
schusses "Textile products for fishing nets" im Mai d.J. in London vor. Sie 
wurden, mit einer kleinen Ergänzung, von allen anwesenden Ländervertretern 
angenommen. Damit haben Netzindustrie und Fischerei eine Netzgarnnumerierung 
erhalten, die in all e n L ä n der n und für all e Art e n 
von N e t z m a t e r i a I gelten soll. Den Delegierten des 2. Welt-
Fischfa.nggeräte-Kongresses, der anschließend an die ISO-Tagung in London 
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stattfand, wurden die Beschlüsse des ISO-UnterausschuBses zur Annahme empfohlen, 
um das bisherige Durcheinander.in der Netzgarnkennzeichnung, das den internati-
onalen Netzhandel und Erfahrungsaustausch behinderte, zu beenden. 
In Zukunft soll das Netzmaterial nach folgenden Gesichtspunkten einheitlich nume-
riert werden: 
1) Alle Zahlenwerte 'werden in te x -Einheiten angeführt (s.Informationen 
Nr. 1/1963) 
2) Die Standardnummerse·tz·t sich aus z w e i Teilen zusammen. Im ersten Teil 
wird die Feinheit des Ein f ach garnes in tex und die Anzahl der Einfach-
garne im Netzgarn angeführt. Dieser Teil der Nummer ist für jede Netzgarnsorte 
unveränderlich und ist der unverwechseibare Name der Sorte. Er ähnelt den bis-
herigen Numerierungssystemen (Titer in Denier, metrische Nummer, englische 
Nummer) in der Schreibweise sehr, nur die Zahlenwerte haben sich geändert. Der 
zwei te Teil ist der res u I t i e ren d e tex-Wert (R •• tex),. worunter das 
mit ausreicpender Genauigkeit angegebene 1000 rn-Gewicht des Netzgarnes verstan-
den wird, das zur Gewichtsberechnung bei Bestellungen von Netzmaterial und Netz-
tuch venvendet werden kann. Der R •• tex-Wert tritt an die Stelle der bisher ge-
brauchten Lauflänge in m/kg. Er ist nicht konstant,sondern richtet sich nach dem 
Eindrehungsgrad des Netzgarnes. Je härter das Netzgarn eingedreht ist, desto 
höher ist naturgemäß sein 1000 m-Gewicht, d.h. der R •• tex-Wert. Die End-Drehungs-
richtung kann al s S oder Z noch angefiigt werden. Zur Verdeutlichung wird ein 
Beispiel für ein Nylonnetzgarn in der neuen und zwei alten Numerierungen ange-
führt. Der Rtex-lVert bezieht sich in diesem Falle auf ein Netzgarn mit gerin-
ger Eindrehung . 
Titer in Denier: Td 210 x 6 x 3 (Lauflänge 2180 m/kg) 
metrische Nummer: Nm 43/6/3 (Lauflänge 2180 m/kg) 
neue Nummer: 23 tex x 6 x 3 I R 460 tex Z 
3) Geflochtene Netzgarne werden allein mit dem Rtex-Wert, ohne weiteren Zusatz, 
gekennzeichnet, z.B. R 4000 tex. Das gleiche gilt für Misch~.irne, worunter 
Netzgarne verstanden werden, die sich aus zwei oder mehreren verschiedenen Fa-
serarten zusammensetzen. Sie sind bei uns kaum bekannt, werden aber in Japa.n 
in verschiedenen Ausführungen hergestellt und für Fanggeräte verwendet. 
4) Für grobe gedrehte Netzschnüre, aus denen z.B.die G run d s chI e p p-
n e t zeder Hochseefischerei und die Schokkerhamen des Rheines bestehen, ge-
nügt ebenfalls der Rtex··Wert, dem zur Unterscheidung von den geflochtenen Netz-
garnen das Drehungszeichen S oder Z beigefügt wird, z.B. R 4000 tex S. Diese 
Netzgarne können natürlich auch genauer, nach der unter 2) genannten Weise ge-
kennzeichnet werden. 
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